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Der Eitttliiiler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

D^nLsbLcrtt für öen HberarnLsbezirk Weuenbürg.
51. Jahrgang.

Nr . 161 . Neuenbürg , Sonntag den 15 . Oktober 1893.

lkrschemt Dienstag , Donnerstag , TamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
vierteljährlich 1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

jAmtttches.
Neuenbürg.

Dekarmtmachmlg
betr. das Gesuch des Metzgers Wilhelm Köhler in
Ueuendürg um die Erlaubnis zur Errichtung einer

Schlachtereianlage.
Der Metzger Wilhelm Köhler in Neuenbürg beabsichtigt in einem

am Ortsweg Nr . 17 neben seinem Wohnhaus Nr 101 neu zu erbauen¬
den Gebäude eine 3,90 m lange . 1,88 in breite und 3,20 m hohe
Schlächtereianlage für Kleinvieh zu errichten.

Das Abwasser aus der Schlächterei -Anlage soll in einen auf der
Rückseite des zu erbauenden Gebäudes anzubringenden Schacht und von
da durch eine neu zu erstellende 20 Lin weite Cementröhrendohle unter
dem Stallgebäude Nr . 101 e hindurch in eine schon bestehende 25 ein.
weite Cementröhrendohle abgeleitet werden , welch' letztere in die Dohlcn-
anlage des Dekanatsgebäudes einmündet.

Etwaige Einsprachen gegen dieses Unternehmen sind binnen der
Frist von 14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an
gerechnet, bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen und können nach
Ablauf der Frist in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibung und Pläne sind während der Einsprachefrist auf der
Oderamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 13 . Oktober 1893 . K. Oberamt.
. I . V . Zeller . Am.

Neuenbürg den 14. Oktober 1893.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders . Schwagers
und Onkels

OkristlÄ » . irotkknss,
Sensenschmied

erfahren durften , namentlich für die zahlreiche
Leichenbegleitung und die schönen Blumenspenden

sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

, Danksagung.
Von der Badischen Militär - Berficherungs - Anstalt in

Karlsruhe wurde mir für meinen -f Ehemann. Schuhmachermeister
Gottlieb Maier das versicherte Kapital noch vor dem statutenmäßigen
Verfalltermin ausbezahlt . Ich sage für dieses Entgegenkommen besten
Dank , und empfehle die Anstalt Jedermann.

Spielberg den 8. Oktober 1893.
Karolina Maier Wtw.

Neuenbürg.

Sonntags - Schule.
Nach Art . 6 des Volksschulgesetzes sind die aus der Volksschule

Entlassenen bis in das achtzehnte Lebensjahr zum Besuche der Sonntags¬
schule verbunden , sofern sie nicht einen anderen genügenden Unterricht
erhalten. Für die Beobachtung dieser Bestimmung haben nach Art . 9 des
Gesetzes die Eltern , Vormünder und Dienstherrn zu sorgen und werden
daher wegen der Schulversäumnisse der Kinder bestraft.

Da nun in jüngster Zeit auffallend viele unentschuldigte Versäum¬
nisse vorgekommen sind , so bringen wir diese Gesetzesvorschrifteu in Er¬
innerung mit dem Anfügen , daß nur ausnahmsweise solche Sonntags¬
schulpflichtige von dem Besuche der Schule disspensiert werden , welche
das 16. Lebensjahr zurückgclegt haben und ihre Bitte vor dem gemein-
schaftl, Amte begründen

Den 12 . Oktober 1893.
Vorstände der Ortsschulbehörde:

Stadtpfarrer Cranz.  Stadtschulthciß Stirn.

Höfen.

Mim- inid lünmhel!-
Nrrlms.

Am Donnerstag den 19 . Okt . d. I.
vormittags II Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathause vom Brennerberq und
Hengstberg:

l52 St . Lang - und Sägholz mit
217 Fm ..

5 „ Eichen mit 4 Fm .,
67 Rm . tannene Scheiter und

Prügel,
112 „ rann . Anbruchholz.

8 „ eich.
5 buch.

Den 7. Okt. 1893
Schullheißenamt.

Rehfueß.

Wrivat - Anzeigen.

Kandel.
Ueber den Herbst bleibt meine

Wirtschaft

nachts offen.
Achtungsvoll

Kern z. weißen Bären.

5 bis 600 Mark
werden gegen übliche Sicherheit aus¬
geliehen . Von wem sagt die Ge-
schäftsst . d. Bl.

Frisch gebrannter

Lsllk.
Ziegelei Kirfarr.

Ireiwiüige Jeuerwehr Weuenbürg.
Montag den 16 . d. Mts.

vormittags S Uhr
findet eine

Usuph -Il sKuiLA
statt.

Weuenbürrg.
»Stellt «III » Stil «5 II.

Am Kirchweih - Sonntag und Montag den 15 . und 1V.
Oktober findet bei Unterzeichnetem

crnz -Wusik
statt , wozu Höst, einladet

//.
Schwann.

^ » « 8lIl » II8 « II MI EV « 8l8SII.

Am Kirchweih - Sonntag und Montag den 15 . und 16.
Oktober sinder bei Unterzeichnetem

statt , wozu höfl . einladet
Wagner zum Ochsen.

Konweilerr.
Ueber die Kirchweihe den 15 . und 16 . Oktober findet in

meiner Wirtschaft

Koiyert und Taiy-Musck
bei gutbesetzter Rastatter Militärmusik statt , wozu ergebenst einladet

RSQseklsr 2. 0ek8M.
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U-M 7 Oböl . 8LÜlliä ! , r

empfehlen in großer Auswahl hervorragende Neuheiten in

Herren- u. Damen-Mciderstoffcn, Morgen-!
Nöcken, Nntcrröcken, Blousen, Hans- undK
Zierschürzen, UmschlagtüchermWolle«,SelbesN

rr

Leibst- unä Uintei-Laison 1893-94.

«rr
««

I-L

1^

Größte Auswahl und fortwährender Eingang sämtlicher Neuheiten der

Herren- und Damen-Konfektion
zu den anerkannt billigsten Preisen.

Abteilung Kerren-Konfektion:
Hosen, Saccos, Juppen, Kammgarn-, Cheviots-, Buxkin-, Zwirn-,

Velour-Anzüge, Ueberzieher, Havelocks, Kaisermäntel re.,
auch für Jünglinge und Knaben.

Ableitung Damen-Konsektion:
Regen-, Winter- u. Kindermäntel, Jaquettes, Capes, Promenades re.

n . I ŝeisrsr , liiiilklieiiek Lleitlerlabrili,
^korsNsii » , westl . Karl -Friedrich -Str . 2 . am Marktplatz. rr

Bei der Gewerbebank Neneilbllra
e. G. mtt undeschr. Haftpflichtkönnen wieder

O - släsr
gegen 4°/° Zins und ömonatliche
Kündigung angelegt werden.

Neuenbürg.
Neuen Oberländer

Wsi»
das '/-  Liter zu 3« Psg . empfiehlt

G. Schäfer.

Weuerrbürg.
Am Kirchweih -Sonntag und Montag findet bei Unterzeichnetem

Tanz-Unterhaltung
statt, wozu ergebenst einladet

Od .r . Uberls 211111 ^ .äler.
SL ' Montag vormittag Saueressen , Schweinsrippchen und

Knöchle.

Konweile -r.
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns

hiemit zur

aus Montag den 1« . Oktober
in das Gasthaus zum„Msrle" dahier

freundlichstund ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Müller,
Sohn der Gottlieb Müller Wtw.,

Katharine Jäk,
Tochter des Gottfried Jäk von Conweiler.

Gelder
ü. 4—4^/,o/g in allen Beträgen auf
Pfandsicherheit, aus Schuldscheine,
auf Zieler, sowie Acensekredite stets
erhältlich durch das Hypothekenge-
schästF . S . Lindle, Schw. Gmünd,
Ackerstr. 368. '

Lit

§ >c/r scr cüe -n/sle -ln .o

Hi «»»»» 4>el Ec»tir>

G

Arnbach.
Die gegen Wilhelm Laxgang,

Schneider hier ausgestoßene Beleidig¬
ung nehme hiemit zurück.

Gottlieb König.

Kalrndrr
für das Jahr 1894

sind in allen Sorten eingetroffen bei
C . Meeh.

Asphalt,
Dachpappen , bester Qualität in

verschiedenen Sorten,
Asphaltröhren für Abvrtleitungen,
Isottrpappen , Ifokirtafekn,

Kol 'zcemenl , Dachtheer,
Karbokineunr für Holzanstrich.
Richard Pfeiffer , Stuttgart,

Asphalt- u. Theer-Produkten-Fabrik.
Bietigheim  a . E.

Ein Waggon eichene

Scheiter
zu Daubholz passend, sucht zu
kaufen und sieht Offerten entgegen

K. Krauß, Küfer.

W

M/iüictl-
XlllvüL

WVILIMM
Arvei!Liekungen.

krste Äekung bestimmt sm 21.
November. Nsuptgeivinne dssr:
il/IK. 25 000 , lo ooo , 5000 , rus.
M . 55000 . 1,088 kür beiäs
AeblliiAeu L lNic. 2.—, kür äis
erste / isbuuZ ä Mb. 1.— , 211
bs ^iskso äureb Nie bskarmtell
iMSverirLllksstsIIeii uucl äureb

äis Oenersisgentur
Lderbarli lelrer,

Stuttgart.

Obi. 86 bib,
ÜLllililterlltzlWer ia Mläbsä

empfiehlt waggonweise ab Fabrik u,
im Einzelverkauf ab Lager Bahnhof

Wildbad:
Uortland-Kernent,
(Dyckerhoffu. Söhne, Mannheim),
Doppelfalzzieget,

(Patent F. v. Müller, Eisenberg,
Dachziegel, (gewöhnliche)
Backsteine,
Waschinensteine.
Schwemmsteine,

(10, 12, 14 u. 16 em breit)
Kementröhren,
Steinzeugröhren,
Schwarzkalk,
Jeuerseste Steineu. Ilatten,

(aller Größen),
Dachpappen, Karöolineum

u. s. w.
Neuenbürg.

Nächsten Montag vormittag

Saueresse «,
wozu Höst, einladet

Ernst Ochnerz- Anker.

d«i 6ekr . 81«N8,<1arl>srv1Ll'r̂ idrieioünlnl.t'tL

Fremdenbücher
(Nachtbücher sür Gasthausbesitzer)

empfiehlt C. Meeh.
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Deutsches Weich.
Berli n,  12 . Okt. Der  Kaiser und die

Kaiserin werden , da die schöne Witterung an¬
zuhalten scheint, noch einige Tage in Hubertus-
stock bleiben . Der Kaiser fährt jeden Morgen
und jeden Nachmittag auf die Pürsche . Die
Kaiserin pflegt den Kaiser auf den Pürschfahrten
selbst am frühen Morgen zu begleiten.

Berlin,  21 . Okt . Die überaus rege Teil¬
nahme, die Kaiser Wilhelm  allen öffentlichen
Vorgängen zuwendet , hat sich schon oft in ge¬
wissen impulsiv aus dem entschiedenen Temper¬
ament des jungen Monarchen fließenden Ent¬
schließungen offenbart . Die B . N . N . bringen
dafür einen neuen Beweis zur Kenntnis . Da¬
nach hat der Kaiser unmittelbar nachdem ihm
der aufregende Vorfall , der sich zwischen dem
General z. D . v. Kirchhofs  und dem Redakteur
des Berliner Tagblattes abspielte , bekannt ge¬
worden , mit der telegraphischen Anweisung an
den Justizminister gewendet , die Akten des Pro¬
zesses gegen Ewald und Genossen einzuforvern.
Vor dem Abgang dieser Ordre waren der Kriegs¬
minister und der Chef des Zivilkabinets in der
Angelegenheit zum Vortrag befohlen worden.

Berlin,  13 . Okt . Finanzminister Miquel
hielt nach der Voss . Ztg . jüngst über die Reichs¬
steuerfrage dem Kaiser  in Hubertusstock Vortrag.

Der Reichsanzeiger  teilt seit langer
Zeit zum erstenmale wieder im nichtamtlichen
Teil die Berichte über die Reise des Fürsten
Bismarck mit.

Dem St . N . Tagbl . wird aus Berlin,
3. Okt. geschrieben : Seit drei Jahren haben
wir eine Ueberproduktion in der Gesetz¬
gebung.  Kaum vermag selbst der Berufspoli¬
tiker den Erscheinungen auf diesem Gebiete zu
folgen. Es ist, als ob eine lange aufgestaute
Flut freigeworden wäre , und fast unabsehbar
ergießen sich die Wasser . Da stand früher ein
mächtiger Damm und wehrte dem allzu schnellen
Fluß . Cs genügte das Wort : „Fürst Bis¬
marck will nicht !" dann blieben die feinstaus¬
gearbeiteten Entwürfe der Geheimen Räte und
eifriger „jüngerer Kräfte " in den Pulten . Zum
Wohl der Oeffentlichkeit . die jetzt vor der „Fülle
der Gesichte" mehr Beklemmung empfindet als
Freude darüber , daß wieder ein „Fortschritt"
sich vollziehen soll. Reformen überall . Man
hat das Gefühl , in einem Hause zu wohnen,
wo die Reparaturen kein Ende nehmen . Heute
klopft der Schreiner , morgen klebt der Tapezierer
und übermorgen trägt man gar das Dach ab.
Aber die Schuld an dieser Massengesetzgebung
trägt durchaus nicht allein die Regierung . Der
Wetteifer der Parteien,  ihren Anhängern zu
Willen zu sein, hilft dazu mit in einem Ueber-
maß von Anträgen und Resolutionen . Ein
Glück nur , daß vom parlamentarischen Beschluß
bis zum Gesetz in dem Falle mehr als ein Schrill
ist! Man scheint auch in Regierungskrisen zu
der Ueberzeugung gekommen zu sein, daß ein
Fortfohren in diesem Schnelltempo auf Handel
und Wandel schädigend wirken muß . Sonst
würde die offiziöse Nordd . Allg . Ztg . nicht so¬
eben in ihren Spalten einen Aufsatz wiederge¬
geben haben , der nachdrücklich die „Bitte um
Schonzeit" ausspricht.

Berlin,  11 . Okt . Kürzlich hat in dem
Unterhaltungsteil der Tagesblätter eine „Stil¬
blüte" die Runde gemacht , die für die Form
des „Juristendeutsch " eine lehrreiche und nicht
gar schmeichelhafte Probe abgeben mochte. Wie
die B . N . N . erfahren , hat man an maßgeben¬
der Stelle jene Kundgebung eines sachlich nicht
unberechtigten kritischen Einwandes nicht unbe¬
achtet gelassen . Der Justizminister hat die Ober-
landesgerichtspräsidenten sowie die Oberstaats¬
anwälte ersucht, bei den ihnen unterstellten Be¬
amten darauf zu wirken , daß sie sich in allen
amtlichen Mitteilungen und Verfügungen eines
möglichst einfachen und klaren deutschen Aus¬
drucks bedienen sollen.

Berlin.  Die Regelung der Sonntags¬
ruhe  im Schankwirtschaftsbetrieb ist jetzt an zu¬
ständiger Stelle in Angriff genommen , vorläufig
allerdings erst im Stadium der Vorarbeiten.
Es soll eine umfassende Erhebung über die bis¬
herige thatsächliche Beschäftigung des Hilfs¬

personals in den Wirtschaften , über die Dauer
des Betriebes überhaupt , die Zahl der Hilss-
personen , soweit sie der Familie des Unter¬
nehmers nicht angehören rc., und zwar mittels-
Fragebogen , die für jeden einzelnen Wirtschafts¬
betrieb beantwortet werden sollen , eingeleitet
werden . Vorläufig sind die unteren Verwalt¬
ungsbehörden angewiesen , mit thunlichster Be¬
schleunigung die Anzahl der in ihren Bezirken
vorhandenen Wirtschaften , in denen Hilfskräfte
außer der Familie des Betriebsleiters beschäftigt
werden , zu ermitteln und „einzuberichten " , um
danach die Zahl der zu verteilenden Fragebogen
zu bestimmen.

Stettin,  13 . Okt . Außer den heute ge-
meldeten 7 Cholerafällen  sind von dem
Polizeipräsidenten sieben neue Fälle bekannt ge¬
macht worden.

Bonn,  13 . Okt . Der „Generalanzeiger"
meldet : Der heute nachts 1 Uhr 22 Min . von
Köln hier eingetroffene Personenzug überfuhr
bei dem Bahnübergang bei Brühl ein Fuhrwerk.
Von den Insassen wurden drei getötet und zwei
verwundet . Die Verwundeten wurden in die
hiesige Klinik übergeführt.

Trier,  9 . Oktbr . Unterhalb der Mosel¬
brücke ereignete sich in der Nähe des Vorortes
Pallien , ein schweres Unglück . Ein Knecht fuhr
mit Pferd und Wagen an die Mosel , um Sand
zu holen . Plötzlich verschwand das Gefährt mit
dem Fuhrmann in den hochgehenden Wogen der
Mosel . Sowohl der Knecht als auch die beiden
Pferde ertranken vor den Augen der entsetzten
Zuschauer.

Kassel,  10 - Okt . Schon wieder ein Un¬
glück durch leichtfertiges Umgehen mit einem
Gewehr . In dem Dorfe Grüßen im Franken¬
berger Kreise hat ein Jagdpächter , der seine
Doppelflinte reinigte , indem er sie zum Fenster
hinaushielt , zwei Personen , die im Hofe be¬
schäftigt waren , erschossen.

Mülhausen,  11 . Okt . Gestern und
heute wurde vor der Strafkammer ein Prozeß
wegen Uhrenschmuggels aus der Schweiz ver¬
handelt , der mit der Verurteilung von 20 Per-
sonen , von welchen die meisten ihren Wohnsitz
in Chaux de-Fonds haben , zu Geldstrafen bis
zu 126 990 vtL endigte . Außerdem wurde die
Einziehung derjenigen Uhren , welche beschlag¬
nahmt werden konnten , und einen Wert von
14 654 ^ 80 ^ haben , ausgesprochen und er¬
kannt , daß für diejenigen geschmuggelten Uhren,
welche nicht eingezogen werden konnten , ein
Weriersatz von 210654 41 zu zahlen ist.
für welchen Betrag ein Verurteilter ganz , die
übrigen Verurteilten nach Maßgabe ihrer Be¬
teiligung samtverbindlich haften.

Württemberg.
Den Kindern , die bei dem Empfange der

Kaiserl . Majestäten in Kornwestheim  Blumen¬
sträuße überreichen dürften , ist eine große Ueber-
raschung zuteil geworden . Im Aufträge der
Majestäten ist jedem der drei Mädchen , dem
Töchterchen des Pfarrers Pichler , des Schult¬
heißen Völmle und des Bürgerausschußobmanns
Ergenzinger aus dem Kabinet der Kaiserin eine
goldene Brache mit der Kaiserkrone und dem
Namenszug der Kaiserin >n Begleitung eines
huldvollen Schreibens als Andenken zugegangen.
Das Söhnchen des Feuerwehrkommandanten
und Oekonomen W . Pfeil erhielt einen reich in
Gold und Silber getriebenen wappengeschmückten
Becher mit Widmung.

Stuttgart,  13 . Okt . Das Schießen vom
Garten der Liederhalle aus scheint einen harm¬
loseren Grund zu haben , als zuerst angenommen
wurde . Man hört , daß am Tage zuvor in einer
Dienstbotenkammer der Liederhalle eingcbrochen
worden sei und daß am nächsten Abende der
Dieb im Garten vermutet wurde . Um denselben
aufzuschrecken (!) , habe der Pächter der Lieder¬
hallewirtschaft in die Lust geschossen; die Schüsse
seien somit ohne Ziel gewesen. Ein Glück ist
es jedenfalls , daß abgesehen von der gemeldeten
Sachbeschädigung ein Unfall nicht eingetreten ist.

(S . M)
In letzter Zeit sind in einer Mühle in

Oberschwaben  sämtliche Mahlknechte erkrankt.
Der Distriktsarzt konstatierte Bleivergiftung,

welche dadurch verursacht wurde , daß die Knechte
Most tranken , der durch eine bleierne Rvhren-
leitung in den Keller geleitet worden war.

In Geislingen  wurde Oberamtsverweser
Vöhringer  mit -i17 Stimmen , in Leulkirch
Schultheiß Fischer  von Auenslein mit ea. 200
Stimmen zum Stadtvorstand gewählt.

Göppingen.  10 . Okt . Ein im Garten
des Fabrikanten Bareiß in Salach mit Schießen
von Spatzen beschäftigter Gärtner zielte im
Scherz auf das im vierten Stock zum Fenster
herausschauende Zimmermädchen . Der Schuß
ging los und traf das Mädchen in die rechte
Kopfseite , so daß das rechte Auge schwer verletzt
wurde.

Calw  Die hiesige Kunstmühlc von Hä ho¬
len und Künkele  Nt durch Kauf in den Besitz
des Kunstmüllers Ad. Lutz in Calmbach  übcr-
gegangen . Der Kaufpreis beträgt 65000 ^
— Ebenso soll , wie wir vernehmen , die be¬
kannte „Bleiche " in Hirsau samt den andern
anstoßenden Gebäuden und den dazu gehörigen
Ländern und Wiesen von einem Herrn aus
Pforzheim angekauft sein. Das ganze Anwesen
soll zu einer Kneipp ' schen Kuranstalt eingerichtet
werden . , (C. W.)

Frechdenstadt.  Wohl jedem hier das
erstemal » rweilenden Fremden fällt das Läuten
des sog .MN mpenglöckchens  aut dem Wachl-
haus » Mds 10 Uhr auf;  doch dürfte nur

Grund hiefür bekannt sein. Ein
BescWWies hies. Gemcrnderats vom 7. Juni
180L ' grebt hierüber Aufschluß . Derselbe lautet:
„Zu Verhüthung der eingerisseuen Unordnungen

Äiitcr hiejsigen ledigen Leuchen und in den
Wirlshäusseru , auch aus der Gassen , wurde schon
vor längst , unter Communication mit löbl.
Dekanatamt , die Obrigkeitliche Verfügung ge¬
troffen , daß von Nachts 10 Uhr an niemand
weder aus der Gaß , noch in den Wirlshäussern,
sowohl ledige als verheuraleke Persohnen , ohne
erhebliche Ursache sich bettelten taffen,  jeder
Uebenrelter aber sogleich, durch die Polizey und
durch die Nachtwächtern angebracht , sofort zur
gebührenden Strafe gezogen werden solle. Da¬
mit nun diese von der Kanzel verkündigte Ver¬
fügung desto ehender befolgt werden möge , so
wurde noch besonders verordnet , daß jcüesmalen
Nachts 10 Uhr durch den Mößner ein zeichen
mit dem kleinen Glückten aus der Kirch gegeben
werden solle, damit nach solchem zeichen sodann
jedermann nach Hauß sich zu begeben wissen
möge . Bon diesem zeichen geveu , oder Lautung
deß GlöcklenS wurde dato , vom 15. Juni 1804
an , dem Mößner Daniel Friedrich Braun monat¬
lich 1 fl . oder jährlich 12 fl. vom Burgermentec-
aml zu bezahlen Gerichtlich verordnet . " Fkuher
wurde also die kleine Glocke aus dem Kirchturm
geläutet , und als in den dreißiger fahren auf
das Wachlyaus das Türmchen gebaut wurde,
wurde dieses nächtliche Ruheläuten dorthin verlegt.

Von den Geld - und Warenbörsen.
Stuttgart,  12 . Okt. Der Kampf um die allzu¬

kurze Golddecke entbrennt immer heftiger . An den
österreichischen Börsen hat der Kurs der deutschen
Marknoten eine seit langer Zeit nicht mehr gesehene
Höhe erreicht und ebenso der Kurs der Napoleonsöor.
In den Vereinigten Städten von Nordamerika ist die
gesetzlich vorgeschriebene Goldreserve von 100 Millionen
Dollars auf 86 Millionen zusammengeschmolzen , indem
der Schatzsekretär sich anders gegen die verheerenden
Wirkungen der Shermanbill nicht mehr erwehren konnte
Deshalb ist auch der Senat in Washington zu einer
permanenten Sitzung geschritten , die Tag und Nacht
so lange fortdauern soll, bis die Shermanbill abgeschafftist. In zahlreichen deutschen Blättern werden bittere
Klagen laut über fortgesetzt sehr hohen Diskontsatz der
Reichsbank , welche abgenötigt ist , diesen aufrecht zu
erhalten , um das Gold in Deutschland möglichst bei¬
sammen zu halten . Allem Anschein nach ist die so
lange mit „glänzenden Argumenten " verteidigte Gold¬
währung aus dem besten Wege , einen richtigen Bankerott
zu erleben , und unheimlicherweise schweigt sich der
eifrigste Verfechter der Goldwährung , der vormalige
Reichstagsabgeordnete Ludwig Bambcrger , noch immer
aus . Unter solchen Umständen können die Kurse an
den Geldbörsen trotz aller Anstrengungeu der Groß¬
banken einen Aufschwung nicht nehmen , und auf den
meisten Umiatzgebietcn sind sogar , wenn auch vorrerstmäßige Abschwächungen zu verzeichnen . Die Getreide¬
märkte verkehrten in ruhiger bei abermals schwächeren
Preisen für Brotsrüchte , dagegen entwickelte sich in
Hafer bei steigenden Preisen ein ziemlich lebhaftes Ge¬
schäft. Auf den Brnmwollmärkten hat sich die feste
Stimmung der vorigen Woche gut behauptet und zum
Teil weitere Fortschritte gemacht , wenigstens in amen-
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kanischen Orteu, während indische mehr vernachlässigt
waren. Amerikanische Terminpreise sind gegenüber
dem Schluß der Vorwoche unverändert geblieben. Das
Geschäft in Baumwollgarnen und -Tüchern vollzieht
sich in normaler Weise ohne Preisänderungen . Auf
den Zuckermärktenkonnten sich die Preise für effektive
Ware sehr gut behaupten und sogar noch kleine Avancen
erzielen, dagegen sind dieselben sür spätere Termine
abermals zurückaegangen. Die Kaffeemärkte verharrten
auch in der abgelaufenen Woche bei ihrer stetigen
Haltuug , und die Preise konnten sich ziemlich gut
behaupten.

Obstpreiszettel.
Heilbronn,  12 . Okt. Odenwälder Obst 2 Mk.

80 Ps. bis 2 Mk. 90 Ps ., Aepsel 3 Mk. bis 60 Pf .,
Birnen 3 Mk. 35 Pf ., gebrochene Aepsel 5 Mk. 50 Pf.
bis 6 Mk, gebrochene Birnen 4 Mk. 50 Pf .s _

Meinpreiszettel.
Gaisburg,  13 . Okt. Alles verkauft zu steigenden

Preisen, zuletzt zu 162 Mk. für 3 Hktl. Eßlingen.
Eitel'sche Kelter : Preis 170—196 Mk. Künzelsau.
Erzeugnis der Weinbaugenossenschaft. Preise durch¬
schnittlich 60 Mk., 2 Sorte 43 Mt . sür 1 Hktl.

Ausland.
Toulon , 13. Okt. Das  russische Ge¬

schwader passierte die Einfahrt in den Hafen
um 11°/» Uhr und wechselte Salutschüsse mit
den Hafenbatterien. Sodann defilierte das Ge¬
schwader zwischen den französischen Schiffen, um
seinen Platz im Hafen einzunehmen. Die franz.
Seeleute standen auf den Raaen und riefen:
„Es lebe Rußland!" ; die russischen Seeleute
antworteten mit: „Es lebe Frankreich!" Die
Musikkapellen spielten die russische Hymne. Auf
allen Schiffen und Staden schwenkte die Menge
Hüte und Taschentücher. Die russischen Schiffe
setzten ihre Offiziere in Booten ans Land.

Paris,  13 . Okt. Sämtliche Morgenblätter
begrüßen das russische Geschwader  in warm
gehaltenen Artikeln und betonen den friedlichen
Charakter des Besuchs in Toulon.  Das „Journal
des Dobats" hebt hervor, die Feste in Toulon
würden gewissen Mächten mehr oder weniger
gefallen, aber Beunruhigung könnten sie bei
keiner Macht Hervorrufen. „Soleil " sagt, die
französisch-russische Vereinigung, die auf auf¬
richtiger, fester, dauerhafter und friedlicher Grund¬
lage errichtet sei, fordere niemand heraus, während
der Dreibund die ganze Welt beunruhige(? !).
Der „Figaro" erklärt, das französisch-russische
Bündnis sei keine Herausforderung, müsse jedoch
dem Dreibunde zu denken geben.

London,  12. Okt. 52 000 Grubenarbeiter
nahmen die Arbeit zu dem alten Lohnsätzen
wieder auf.

Telegramme an den Enzthäler.
Sigmaringen,  13 . Okt. Der Fürst

von Hohenzollern  erhielt heute vom Kaiser
ein Telegramm, daß der Prinz Friedrich  von
Hohenzollern, der jetzt die 22. Division in Kassel
führt, das Kommando über das durch den Tod
des Generals v. Versen erledigte III . Armee¬
korps erhalten habe.

Toulon.  14 . Okt. Admiral Regnier ver¬
anstaltete zu Ehren der russischen Gäste in der
Seepräfektur ein Diner, wobei er den Toast
auf den Zaren mit folgenden Worten ausbrachte:
Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Kaisers
Alexander, dessen Name Loyalität und Macht
bedeutet, und in den Augen der ganzen Welt
als Symbol des Friedens erscheint; die gleichen
Gefühle tiefen Respekts schließen in diese Huldig¬
ung die kaiserliche Familie ein, welche für uns
mit den Wünschen verbunden ist, die wir an
das erlauchte geheiligte Haupt des kaiserlichen
Hauses richten. Nach dem Hoch spielte die
Tafelmusik die russische Hymne. — Adm. Regnier
erhob sich alsdann zum zweiten Toast: „Ich
erhebe mein Glas auf die russische Armee und
Marine und die ruhmreichen Erinnerungen, welche
auf allen Blättern ihrer Geschichte eingetragen
sind; auch die Waffenbrüderschaft, die hervor¬
gegangen aus gegenseitiger Achtung und Sym-
pathie unsere beiden tapferen Nationen verbindet
und allezeit verbinden soll. Die russische Armee
und Marine leben hoch!"

Vermischtes.
Eine heitere Episode  wird aus dem

letzten Manövertag bei Ludwigsburg mitgeteilt:
Beim „Kaiserstein" auf dem Römerhügel, Lud¬
wigsburger Gemarkung, da. wo vorschriftsmäßig
das Manöver sein Ende finden sollte und die
Kritik stattfand, hatte der Ludwigsburger Ge¬
meinderat mit dem Oberbürgermeisterv. Abel
an der Spitze sich feierlichst neben dem weiß-
gedeckten Tischchen postiert. Nach der großen
Tages- und Gefechtshitze soll dem Kaiser und
dem Könige neben einigen Begrüßungsworten
eine kleine Erfrischung gereicht werden. Um
12'/» Uhr erscholl das Signal : Das Ganze
Halt und bald darauf der Osfiziersruf. Endlich
kam Bewegung in die Masse der Zuschauer.
Hochrufe bekundeten, daß der Kaiser nahe. Der
Oberbürgermeister probiert seine Stimme mit
einem leichten Räuspern. Chompagnierpfropfen
knallen, das Publikum ruft Hoch; da plötzlich
wird der Kaiser der Frühstücksveranstaltung
und der harrenden Fräcke ansichtig, er biegt
rasch ab und reitet querfeldein, von allen seinen
Begleitern umringt. Das zahlreich versammelte
Publikum bricht in schallendes Gelächter aus,
in das endlich auch die zuerst verblüfft drein¬
schauende Ludwigsburger Deputation einstimmt.
Und als dann bald darauf die Herren Offiziere
erhitzt und vor Durst lechzend zum appetitlichen
Tischchen kommen, vermeinen sie, cs sei eine
ambulante Wirtschaft und trinken von dem
perlenden Champagner, bis sie von den schwarzen
Fräcken erfahren, daß letztere eigentlich leine
Kellner, sondern Ludwigsburger Stadträte seien
und daß der improvisierte Champagnerschank
auch keine öffentliche Wirtschaft, sondern der
Frühstückstisch der Stadt Ludwigsburg für den
Kaiserlichen Gast sei.

Frankfurt  a . M. , 29 . Sept . Vor der
Strafkammer hatte sich heute eine Wahrsagerin
zu verantworten, die 27 Jahre alte unverehe¬
lichte Sophie Groß. Die Angeklagte, welche
bereits mehrmals wegen Betrugs bestraft ist.
hatte ihre Kundschaft meist unter den weiblichen
Dienstboten, denen sie nach Zigeunerart aus den
Linien der Hand weissagte. Die Anklage gegen
die Groß ging dahin, daß sie im März und
April d. I . innerhalb vierzehn Tagen 5 Dienst¬
mädchen um 10, 20 und 7 geprellt habe.
Die Angeklagte ging in die Häuser und bot den
Dienstmädchen Traumbücheru. s. w. an. Das
war nur die Lockspeise für die Wahrsagerin.
Sie weissagte dann den auf den Leim gehenden
Mädchen die Losnummern zu einem sicheren
Lotteriegewinn, schrieb die Nummern auf,  ließ
sich 10 ^ zahlen und verhieß die baldige Aus¬
lieferung des unfehlbaren Gewinnes, der von
der Post mitgeteilt und von einem Collekteur
ausbezahlt werden würde. Auch riet sie den
Gewinnlustigen. abends Salz ins Feuer zu
streuen. Das Vertrauen einer Klientin gewann
sie durch eine Probe ihrer Kunst. „Sie haben
viele Verwandte in Amerika", wahrsagte sie aus
der linken Hand, und das stimmte. Die Ueber-
zeugte nahm gleich zwei Lose. Die Schwindlerin
ließ dann nichts weiter von sich hören. Das
Urteil lautete der „Franks. Ztg." zufolge auf
3 Jahre Zuchthaus, 300 ^ Geldbuße und 3
Jahre Ehrverlust.

Trier,  10 . Okt. Folgende heitere Ge¬
schichte erzählt die „T . Landesztg." Ein Mann
kam kürzlich morgens auf den Viehmarkt, um
sich ein Faß zu ersteigern. Er trug einen
Schirm bei sich und wollte mit diesem die Tiefe
des Fasses ergründen. Er steckte den Schirm
durch das Spundloch, bis er den Boden be¬
rührte. Leider hatte er den Schirm nicht ge¬
hörig verschlossen, und so ging dieser in dem
Faß auf. Der Mann that alles Mögliche, um
den Schirm in dem Fasse wieder zu schließen.
Vergebens. Es gelang ihm nicht, den Schirm
aus dem Fasse herauszuziehen. Unterdessen kam
das Faß zur Versteigerung, und um seines
Regenschirms nicht verlustig zu gehen, trieb er
den Preis bis 40 in die Höhe, so daß es
ihm zugeschlagen wurde.

Berlin.  28 . Sept . Auf schreckliche Weise
fiel ein Mann der Unerschrockenheit und dem
Mut zum Opfer, womit er für das Leben anderer
das seinige in die Schanze schlug. Der Arbeiter
Karl Reinicke befand sich Dienstag aus dem
Wege nach Bahnhof Johannisthal , als eine
wild gewordene Kuh die Straße entlang rannte.
Das wütende Tier stürmte auf eine Schar spj^
lender Kinder los und hätte furchtbares Unglück
anrichten können, wenn nicht R. sich der Kuh
entgegengeworfen hätte, mm sie von den Kindern
abzulenken. Das Tier aber spießte den Arbeiter
mit den Hörnern auf und brachte dem Unglück¬
lichen derartig entsetzliche Wunden am Unterleib
bei, daß R. sofort verstarb. Das Tier, welches
dann auf ein Gehöft lief, ließ sich widerstands¬
los einfangen.

Das Franks. Journ . schreibt: Das weibliche
Gigerl  ist da! Mit eigenen Augen haben wir
es gestern Nachmittag auf der Straße gesehen.
Das Herrenhütchen auf dem nicht übel geform¬
ten Kopf, gestärktes Herrenhemd, natürlich farbig,
Stehkragen, selbstgeschlungene Herrenkravatte,
bis zu den Knieen reichendes schwarzes Herren-
sacket ohne jegliche Spur von Taille, dafür aber
mit fingerbreiten Nähten, eine faustgroße weiße
Rose im Knopfloch des linken Rockaufschlages,
Schnabelschuhe und die Krone des ganzen—
in der weißbehandschuhten Rechten einen zierlichen
Spazierprügel — so stieg „6iAorI komininus"
mit langen Gigerlschrittenund im vollen Be¬
wußtsein seines imposanten, unwiderstehlichen
Eindruckes die Zeit entlang. Mehr erschreckt
als erstaunt blickten die Passanten dem Pracht¬
exemplar nach. Am Wege aber standen zwei
männliche Kollegen, die vor Neid erblaßten.

(Eine unfreiwillige Fußtour) von Paris nach
Petersburg hat ein I4jähnger Knabe unter¬
nommen, der gestern durch Potsdam marschierte.
Er ist in Petersburg ortsangehörig und war
aus Frankreich mit Zwangsreiseroutezu Fuß
bis zur Grenze gebracht, von wo aus er wieder
eine neue Reiseroute bis zur russischen Grenze
erhielt. Diese hält er genau inne und erhebt
bei den Polizeiverwaltungen regelmäßig seine
Unterstützung, um sich Unterkommen und Nahr¬
ungsmittel zu verschaffen.

Mutter (streng): „Wo ist das große Stück
Kuchen, Karl, das hier auf dem Teller lag, ehe
ich aus der Stube gieng?" — Karl: „Ach
Mamachen, ich gab es einem kleinen hungerigen
Kinde, und das war so glücklich darüber." —
Mutter: Recht so, mein kleiner Engel, und wer
war das Kind?" — Karl: „Ich".

(Aha.) Kaufmann: Der Stoff, den Baro¬
nesse von Spritzwitz seiner Zeit auswählte, ist
nicht mehr am Lager. Liegt Ihnen denn gerade
daran, dieselbe Robe zu besitzen. — Gewiß, sehr
viel, denn meine Freundin, die Baronesse, hat
sich in jenem Kleid verlobt.

(Frühreif.) Ein zehnjähr. Mädchen machte
allein eine Eisenbahnreise. Beim Ausrufen der
Station spricht sie ein Mitreisender Herr an:
Willst Du sitzen bleiben, mein Kind? — Mäd¬
chen: Nein, mein Herr, aber ich denke vorläufig
noch nicht ans Heiraten.

Auflösung des Rätsels in Nr. 160.
Lasier. — Aster.

Rätsel für Kinder.
Mit a sind's Vögel,
„ e ., Pflanzen,
„ ü „ Erdfrüchte,
„ o „ Kleidungsstücke.
„ n ein alttestamentarischer Name.

laublich aber wahr ist es, daß man
-en doppeltbreiten halbwollenen Kleider-
streifen. Noppen oder Kairo zu
Ludwig Becker vorm. Chr. Erhardt
kauft. .. . ,
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